
Landeshauptstadt Stuttgart – Amt für Umweltschutz - Stadtklimatologie

Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels in Stuttgart



Das STADTKLIMA ist das durch die Wechselwirkung mit der Bebauung und deren 

Auswirkungen (einschließlich Abwärme und Emission von luftverunreinigenden Stoffen) 

modifizierte Klima.                                                                 (Definition nach WMO, 1981)

Quelle: www.stadtklima-stuttgart.de





Situation

Stuttgart

Center

Filder

 Komplexe Topographie mit Höhenunterschieden über 300 m UND Lage im Windschatten von 

Schwarzwald und Schwäbischer Alb

 relativ geringe Windgeschwindigkeiten

 Ausbildung lokaler, thermisch induzierter Windsysteme

 Grundsätzlich mildes Klima, städtische Wärmeinsel

 hohe thermische Belastungen

 Häufige Temperaturinversionen, teilweise hohe Luftschadstoffbelastung

Gesamtfläche 207 km²

Tiefster Punkt 207 m üNN

Höchster Punkt         549 m ü NN 

Einwohner 611 979 (10/2017)

Einwohner (Region) 2,74 Mio. (2015)

Quelle: Statistisches Amt,

LHS Stuttgart
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Quelle: Uni Hohenheim, Institut für Physik und Meteorologie

Rückblick



Anzahl heißer Tage in BW
(Flächenmittel)



7



Klimatische Wasserbilanz



Starkregenereignisse

(Regenmengen 15 bis 25 l/m² pro Stunde bzw.

Regenmengen > 25 l/m² pro Stunde)
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1900

1950

2000

2100

6 %

28 %

50 %

?

Zukünftige Entwicklung – Siedlungsfläche -

Herausforderung
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Globale Temperaturprognosen bis 2100

Quelle: IPCC, Summary for Policymakers

Herausforderung Klimawandel:



Tage mit Wärmebelastung

Quelle: DWD, 2017

1971 - 2000

25. Perzentil,

günstiger Fall

75. Perzentil,

ungünstiger

Fall

Anzahl Tage / Jahr

Mittlere jährliche Anzahl,

Gefühlte Temperatur max ≥ 32°C

2031 - 2060

2031 - 2060



• Handlungsbedarf allein aufgrund des Stadtklimas

• Der Klimawandel ist eine Tatsache
• Mehr Sommertage/heiße Tage und Hitzewellen

bzw. auch längere trockene Phasen

• Mehr tropische Nächte

• Umverteilung des Niederschlages, mehr Tage mit Stark-

niederschlag und höheren Starkniederschlagshöhen

• Anpassung an den unvermeidbaren Anteil

des Klimawandels ist erforderlich

Zwischenfazit



Lösungsansätze:

Erhalt Frischluftschneisen

und

grüne und blaue Infrastruktur

in Planung und Sanierung!



Fachl. Grundlagen:

Vorteile grüner Infrastruktur

• Wasserspeicherung

• Grundwasser-Erneuerung

• Verringerung der Entwässerungs-
kapazität

• Verringerung der städtischen
Wärmeinseln

• Thermische Behaglichkeit

• Kaltluftproduktion

• Filter für Luftschadstoffe

• Orte für Erholung in der Stadt

•  gezielter Einsatz!



Mächtigkeit der Kaltluftschicht, Simulation bei windstiller Strahlungswetterlage

 1 h nach Beginn

Quelle: Klimaatlas Region Stuttgart, 2008

 4 h nach Beginn (ausgeprägte Phase)



Beispiel 1: Flächennutzungsplan

Maßnahme: Durchlüftung
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Gebiet „STEP“ Unterer Grund

Stuttgart-Vaihingen:

Erzielte Veränderung der

vorgesehenen Darstellung

als gemischte Baufläche in

Grünfläche.

Quelle: Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung, LHS Stuttgart

Foto: LHS Stuttgart
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Durchlüftungs-Zonen (Beispiel „Unterer Grund“)



Beispiel 2: Bebauungsplan

Maßnahme: Grün in der Stadt
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IR-Temperaturverteilung

am Abend, grau: Plangebiet

 Zentrale Grünfläche, die zugleich

als Retentionsfläche dient

 Wirkungsvolle Vernetzung der 

vorgesehenen Grünbereiche

 Hohe Aufenthaltsqualität im 

öffentlichen Raum u.a. durch 

großkronige, schattenspende Bäume

 Dach- und Fassadenbegrünungen

 Wasserflächen, wasserdurchlässige 

Beläge

Quelle: Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung, LHS Stuttgart

Quelle: Amt für Umweltschutz, LHS Stuttgart



Rahmenplan Talgrund-West

Grünvernetzungen und -flächen

Maximale Flächenausnutzung

Quelle: Amt für Stadtplanung und Stadterneuerung, LHS Stuttgart



Mittelwerte über 10-16 Uhr MEZ, Zielfläche

Variable A1 A4 A1 - A4

Ta (°C) 33.0 32.9 0.1

Tmrt (°C) 52.9 44.8 8.1

PET (°C) 42.2 ("heiß") 38.5 ("warm" ) 3.7

(d) A4: begrüntes Design (Gras + Bäume)
Asphaltfläche: 1277 m2 (29.5%)

Grasfläche: 3035 m2 (70.1%)

Baumstammfläche: 18 m2 (0.4%) 

Kronenquerschnittsfläche (Bäume): 936 m2 (21.3 %)

Innengrundstück:

thermische Bedingungen beim A1 und A4 Design, 27. Aug. 2016

(a) A1: versiegeltes Design
Asphaltfläche: 4330 m2 (100%)



Ausgangssituation 
situation 

Innenhofneugestaltung 
(Rossbollengässle) 

Umgestaltungsprozess

Sanierung

…verfolgt das Ziel, Flächenreserven baulich sinnvoll zu nutzen, gleichzeitig aber auch 

die Freiraumversorgung und -nutzbarkeit zu erhalten und die innerstädtischen 

Freiflächen zu entwickeln, miteinander zu vernetzen und qualitativ zu verbessern.



Platz-/Straßenraumgestaltung
Bestand





Förderprogramm

„Mehr Grün in der Stadt“

 Anreize für Flächenentsiegelung, Fassaden-,

Dach- und Mauerbegrünung

 Fachberatung und zweckgebundene Zuschüsse

 Förderhöhe maximal die Hälfte der

Fertigstellungskosten,

Förderobergrenze 10 000 EURO/Vorhaben

 Verdichtungsgrad >= 51 %



Fassadenbegrünung

Wandgebundene Fassadenbegrünung Bodengebundene Fassadenbegrünung



Fazit

 In Stuttgart besteht Handlungsbedarf allein aufgrund des Stadtklimas. Vor dem 

Hintergrund des Klimawandels kommt im Rahmen der Planung der Stadtklimatologie 

eine weiter wachsende Bedeutung zu.

 Optimierung Kaltlufthaushaltung und grün-(blaue) Infrastruktur sind wirkungsvolle 

Maßnahmen zur Reduktion der thermischen Belastung und führen zu einer 

Verbesserung der Luftqualität.

 In der Bauleitplanung sind Klima und Klimaanpassung rechtlich hinterlegt,

ABER: Die Belange unterliegen der Abwägung.

 Positive Erfahrung mit dem Instrument der Städtebaulichen Rahmenplanung!!!

 Für eine erfolgreiche Einbringung sind wichtig:

- interdisziplinäre Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung

- frühzeitige Beteiligung

- Sensibilisierung der Politik

- Bürgerbeteiligung.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

rainer.kapp@stuttgart.de


